
Uber 1,8 Millionen Deutsche

leben mit dem schleichen-

den Vergessen.Hinter jedem

Erkranktenstehen zweibis drei

Angehörige,die oft Hilfe im

Umgangmit der dementen

Personbrauchen. Die Diplom-

PsychologinDr. Sarah Straub

forscht
am

Universitätsklini-

kum Ulm
zu

Demenzund leitet

eineOnline-Sprechstunde.

Wo können Betroffene Hilfe

bekommen?

Dr. Sarah Straub: Es gibt in je-

der Regionlokale Angebote
von

unterschiedlichenTrägern,die

Vortragsreihen, Schulungen

und Beratungenanbieten. Auch

digitaleAngebotewerden im-

mer
wichtiger:Sie sind prak-

tisch, da sie orts- und zeitunab-

hängigin Anspruch
genommen

werden können. Deshalb
enga-

giere ich mich in der Online-

Demenzsprechstunde„Frag

nach Demenz"des gemeinnüt-

zigen Vereins Desideria Gare.

Hier können Angehörigeund

Freunde
per

E-Mail und Chat

Fragen
zu

ihrer indi-

viduellen Situation

stellen und ein inter-

disziplinäres Team

antwortet.

Was ist das Beson-

dere
am

Angebot?

Ratsuchendekönnen

sich Tag und Nacht

bei
uns

melden und

bekommen kosten-

los
von

Experten

Rückmeldung. Das

Team ist geschult,

auch Menschen ohne Wissen

über das Thema Demenz
an

die

Hand
zu

nehmen. Sie informie-

renetwa überEntlastungsange-

bote. Denn viele Angehörige

wissennicht,
was vor

Ort
ange-

boten wird. Von
uns

erhaltensie

Kontaktadressen,damitsie hei-

matnahdie Hilfe bekommen,

die sie brauchen.

Womit haben die Angehöri-

gen
in der Regel häufig

zu

kämpfen?

Viele haben
am

Anfang das

Gefühl,etwas nicht richtig
zu

machen. Sie haben auch oft ein

schlechtes Gewissen,
wenn

sie

mal etwas für sich tun möchten.

Darausfolgt sehr oft ein sozialer

Rückzug,weil Zeit, Kraft und

Nervenfehlen,
um

Kontakte
zu

pflegen. Um mit dieser psychi-

schen Last zurechtzukommen,

sollen sie schnell Hilfe erhalten.

Uns ist
es

wichtig,den Men-

schen bewusst
zu

machen,
was

sie als Pflegendeleisten, nicht

nurzu
Hause, sondern im

gan-

zen
gesellschaftlichenSystem.

Ist
es

möglich,dasssichAnge-

hörigeselbst helfen?

Sie können sich z.B. über

Selbsthilfegruppenvernetzen.

Hier treffen sie sich,
um

über

ihre Situation
zu

sprechen,
um

sich gegenseitig
zu

entlasten

und
zu

unterstützen.Wer mit

einemMenschen mit Demenz

zusammenlebt,wird
zu

einem

Expertenfür die Erkrankung.

Dieses Wissen
zu

teilen
emp-

finden viele als hilfreich.

Worauf sind Familienmit-

gliedernicht vorbereitet?

Egal wie gut man
sich in die

Thematik eingelesenhat: Man

weiß erst,
was

ein Leben mit

Demenzbedeutet,
wennmanes

selbst erlebt.
ÿ
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